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vss slte 5tacliwsppen.
7l u« düstrer Berge Häupter jagt flücht'gcr Wolken Schar; 

In hohen Lüsten schwebend wiegt spähend sich der Aar.
Die wilde Eglih rauschet aus dunkler Schlucht hervor, 
Und Schall von Hammerwerken prallt dröhnend an das Ohr.

Im „Smcdeberg" dort drunten, von dichten« Wald umringt, 
Sieht man die Funken sprühen, wenn Erz vom Erze klingt. 
Des Feuers rote Gluten durchleuchten weit das Tal;
Des Meisters grimme Stirne erhellt kein Freudcnstrahl.

„Was frommt uns unser Schaffen, so lang der Räuber lebt 
Aus seinem Felsennestc, vor dem das Land erbebt!
Des reichen Kaufherrn Ware, des armen Bürgers Gut 
Raubt gierig er zusammen mit frechem Frevelmut.

Manch wackren Reisig warf er ins tiefe Burggelaß, 
Der Handelszug vermeidet den argverruf'nen Paß. 
Mein ehrliches Gewerbe hat er mit Schmach bedeckt: 
„Ich muff die Waffen schmieden, die er mit Blut befleckt."

Es schwiugen die Gesellen die Hämmer wohl im Takt;
Der Meister schränkt die Anne, von tiefem Groll gepackt.
Da kommen Hirten angstvoll den Berg herabgeeilt.
„Was treibet Euch zu fliehen", fragt er, „so unverwcilt?"

„Den Ritter sah'n wir nahen aus seinen« hohe«« Roh, 
Den Engpaß bald erreicht er, ohn' Knappe«« ohne Trotz. 
Auf steilen Waldespsade sind wir im Lauf und Sprung 
Ins Tal herabgestiegen, zu warnen Alt und Jung."

„Ha!" ruft der Meister, „wahrlich er spricht dem Himmel Hohn, 
Er wagt allein zu reiten. Heut zahl' ich ihm den Lohn. 
Die Hämmer fort, Geselle««, verbergt Euch im Gebüsch!" 
Er selbst begann zu schmieden; — wie war der Klang so frisch.

Bald klappern Nosseshufe. „Heraus, Du Eiscnheld", 
Hört man den Ritter rufen, „Dem Rotz ein Eisen fehlt, 
Ersetz es durch ein neues, doch sei der Huf geschont!
Ich bleib indes im Sattel, wie ich's zu tun gewohnt."

Demütig drauf versetzet der Meister: „Herr verzeiht!
Ger» steh' ich heut wie immmer zu Eurem Dienst bereit, 
Doch hab' ich meine Knechte zun« Walde just entsandt, 
Drum fehlt, bei« Huf zu halten, mir eine starke Hand."

Gar greulich flucht der Ritter, doch schwingt er sich von« Pferd.
Mit Mühe er sich bücket, von« Harnisch arg beschwert.
Er hebt den Huf des Rosses, das wiehernd stampft und schnaubt, 
Und senkt zur Erde blickend, das stahlbchelmte Haupt.
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Jetzt schnell zu wucht'gem Schlage der Schmied den Hammer schwingt, 
Daß schmetternd er. dem Räuber durch Helm und Schädel dringt. 
Da fällt des Landes Schrecken erschlagen auf den Grund 
Und färbt mit seinen. Blute das grüne Gras so bunt.

Das Roß erschreckt sich bäumet, die Halfter es zersprengt, 
Will fliehn mit wildem Sprunge, von Todesfurcht gedrängt.
Doch sausend wirft den Hammer der Schmied ihm ins Genick: 
Es teilt mit seinem Reiter das blutige Geschick.

So sank in sein Verderben einst edles Rittertum, 
Wenn Räubcrtat auslvschtc der Ahnen Waffenruhm. 
Durch Donnerrohr und Büchse in starker Bürgerhand 
Fiel manche Burg in Trümmer, die einst beschirmt das Land.

Am Fuß der Riesenkoppe, lang hingcstreckt im Tal, 
Liegt Schmiedeberg umkränzet von Bergen reich an Zahl. 
Noch fördert reiche Erze der Bergmann aus dem Schacht, 
Und Kunstflciß fertigt Waren von seltner Güt' und Pracht.

Ein Roß auf schlanken, Turme, das hoch zum Himmel steigt, 
Und über ihm ein Hammer, als Wappenbild sich zeigt.
Geschlechter um Geschlechter sind auf» und weggeblüht;
Doch noch ist nicht verklungen die Mär von, alten Schmied.

Theodor Eiscmnängcr, Bürgermeister in Wartenberg.
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Lum geleit.
„Der ist in tiefster Seele treu, 
Der die Heimat liebt wie du."

Dies Königswort aus der Nrchibald Douglas-Ballade 
soll dem Schriftchcu das Geleit geben, das zum Heimatsfestc 
iu den Tagen vom 4. bis 6. Jnli 1914 treue Schmicdebcrger 
zu begrüßen bestimmt ist. Die Jubelfeier unserer Bergstadt 
znr Erinnerung an die Erlangung der Stadtrcchte soll iu der 
Hauptsache ein Heimatsfest bilden, ein Fest, das alten Schmiede- 
bergcrn, die einst längere oder kürzere Zeit unsere Mitbürger 
gewesen sind, oder Söhnen und Töchtern dieser Stadt, die ihrer 
als Baterstadt in Treue gedenken, Gelegenheit bieten möchte, 
ihre Heimaterde im festlichen Schmucke zu grüßen und ihre 
Augen schauen zu lassen, was im Laufe der Zeiten entstanden ist.

Seit den Tagen, wo — der Sage nach — im Jahre 1148 
Lorenz Angel, ein Vergmcister, die reichen Magneteiscncrzlagcr 
alt unserer Leuschnerkoppe entdeckt hat und unter Herzog 
Voleslans Crispi mit 200 Schmiedcleuten im „wilden Gebirge" 
Smcdewerk, das heutige Schmiedeberg gegründet ward, seit der 
Ausdehnung des Ortes am Eglitzbettc entlang, seit Verleihung 
der Stadtrcchte durch König Wladislaus von Böhmen ist 
Schmiedcbcrg ein Ort gewesen, dem man bis in die neueste 
Zeit nachsagt, er sei crwerbsfleißig, ein Ort der Arbeit.

Seine Geschichte in diesen: Schriftchen zu zcichueu, läßt 
der enge Nahmen dafür nicht zu. Dafür sei auf Theodor 
Eisenmüngers „Geschichte der Stadt Schmiedcbcrg i. N., Verlag 
vou Max Woywod, Breslau, 1900" Bezug genommen. Hier 
soll mir ii: großen Zügen dem Geschichtlicheil und dein gegen­
wärtigen Stande der Gemeindeangclegenhcitcn einschließlich der 
Beschreibung der Festtage 1914 ein Jnbelblatt gewidmet werden.

Zeigt Misere Stadtgcschichte ein Bild der Entwickelung 
und ist die Signatur der Ruhmesblätter unserer Geschichte 
fleißige Arbeit und rastloses Vorwürtsstrebcn, so zeigt sie doch 
auch, das „Auf" und „Nieder", das Schicksal des Vergänglichen, 
schwere Heimsuchungen durch elementare Gewalten, Kriegsnöte 
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und Bedrückungen, aber anch die Hochherzigkeit ihrer Bürger, 
anf die Theodor Eisenmängcrs Geleitwort zu seiner Stadt- 
geschichte Anwendung findet:

„Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt!"
Mit dem rastlosen Streben nach einen, gefestigten Grnnde 

in diesem Leben verband der trene Schmiedebergcr, dem seine 
Heimaterde die Grundlage für eine gewisse Wohlhabenheit ge­
geben, allezeit ein inniges Verlangen nach dem Jenseits. Wenn 
auch die rauhen Söhne des „wilden Gebirges" den religiösen 
Drang vielfach in Absonderlichkeiten ausartcn ließ, so brächte 
er andererseits die Tugend der Mildtätigkcit zu schönster Blüte. 
Nicht viele Städte von der Einwohnerzahl Schmicdebcrgs werden 
so reiche Stiftungen anfweisen, wie Schmicdebcrg, nnd öffentlich 
sowohl wie im Stillen werden jährlich große Summen zu wohl­
tätigen Zwecken geopfert.

Möge Mildtätigkcit und Hcimatlicbe sich anch im neuen 
Jahrhundert an unsrer Jnbelstadt Schmicdebcrg reich betätigcn!
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war wir leiern.
Allerheiligen, der 4. November 1913 ist der urkundlich 

feststehende Tag, anf den der 400. Geburtstag Schmicdebergs 
als Stadt fällt. Wohlgcmcrkt als Stadt; die erste Ansiedelung 
hier an Ort nud Stelle liegt Jahrhunderte weiter zurück. Sie 
fällt iu das 12. Jahrhundert; urkundlich erwähnt ist Schmiedcberg 
mit seinen: Berg- und Hüttenwerke erstmalig 1355. — Hat auch 
der Ort Schmiedcberg schon geraume Zeit vor Verleihung der 
Stadtrcchte deutsche Verfassung besessen, so ist doch der 4. No­
vember 1513 als der Zeitpunkt anznsprechen, von dem ab 
Schmiedcberg als Stadt zur Selbständigkeit gelangte.

Mit dem Beginn des 15. Jahrhunderts finden wir 
Schmiedcberg in: Besitz des reichbegüterten Adclshauses der 
Schaffgotschc, deren Eigentum es bis 1634 blieb und dem es 
die Erhebung zur Stadt, sowie die Entwickelung zu hoffnungs­
reicher Blüte verdankt. Das wertvolle Privilegium, welches 
Köuig Wladislaus von Ungarn und Böhmen dem damaligen 
Besitzer Schmicdebergs, Caspar Gotsche Schosf auf Fischbach in 
Gnaden verlieh, brächte Schmiedeberg mit den Stadtrechten die 
langersehnte Unabhängigkeit nnd beendete eine Kette von Streitig­
keiten, die Jahrhunderte hindurch die Entwickelung des Ortes 
aufgehaltcn hatten. Das Königliche Privilegium, durch welches 
die Bewohner Schmicdebergs berechtigt wurden, allerlei Hand­
werke zu betreiben, Bier zu brauen und auszuschänkcn, Salz 
zu verkaufen und außer dem damals schou üblichen Wocheu- 
markte einen acht Tage währenden Jahrmarkt abzuhaltcn, auch 
das Mcilcurccht für sich iu Anspruch zu nehmen, änderte die 
Stellung der Einwohner Schmicdebergs nicht allein den Städten, 
sondern auch dcu umliegenden ländlichen Ortschaften gegenüber. 
Wie hoch die neuen Stadtbürgcr und ihre Grundhcrrschaft die 
Stadtrcchte eiuschätzten, zeigt deren eifrige Bemühung in der 
Folgezeit, bei jeden: Wechsel in der Regierung Böhmens eine 
besondere Bestätigung des Privilegs zu erlange::. Die wert­
volle Bestätigung des Privilegs durch Kaiser Karl VI. von: 
28. Mai 1736 befindet sich im Schmiedcbcrger Stadtarchive.
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Den weiteren Werdegang Schmiedebergs zn schildern, kann 
nicht Aufgabe dieses Schriftchcns sein; ein paar Mitteilungen 
über die Bedeutung der Stadt seien hier nur nach hcrvorgchaben. 
Die Wunden des 30jährigen Krieges waren noch nicht vernarbt 
und die Bedrückung durch eiue ausländische Grundhcrrschast 
hatte ihren Höhepunkt erreicht, als die Gnade des großen 
Prcußenköuigs Friedrichs des Einzigen sich Schmiedcbcrgs 
annahm. Wieder war es ein Graf Schaffgotsch, welcher der 
Grundherrn! dazu riet, die Herrschaft Schmiedcbcrg an Seine 
Majestät von Preußen zu verkaufen.

Schmiedcbcrg erhielt von Friedrich dem Großen das 
Privilegium einer Königlich Preußische» Jmmediatstadt, uud 
der Hoffiskal wurde beauftragt, die Herrschaft Schmiedcbcrg im 
Namen des Königs an den Magistrat zu cedicrcn. Der König 
selbst weilte wiederholt in Schmiedcbcrg und hat hier jene 
denkwürdige Konferenz znr Hebung des Leinwandhandels abgc- 
hnlten, an der auch die ansehnlichsten Kaufleute aus Hirschbcrg, 
Laudeshut, Waldenburg uud Greiffenberg teiluahmen. Das 
Haus, iu dem Friedrich der Große übernachtete, trägt eine 
Gedenktafel ans schwedischen: Granit, deren Inschrift lautet:

„Hier wohnte Friedrich der Große, der unvergeßliche 
Wohltäter unserer Stadt, als er sie zum letzte« Mal 
besuchte, den 17. uud 18. August 1781."

Als eiue besondere Gnade des Großen Königs darf 
Schmiedcbcrg in seinem Wappen neben seinem eigenen Wappen- 
zeichen, dem springenden Pferd mit dem Schmiedehammer, das 
Königliche Wappen mit der Krone im Siegel führen. Die 
friedcrizianischc Zeit, welche die kleine Königliche Jmmediatstadt 
Ende des 18. Jahrhunderts zu Weltruf brächte, war die Zeit 
des größten Glanzes Schmiedcbcrgs.

Werden wir mich von Schmiedcbcrgs Niedergang in den 
späteren Berichten der Stadtchronik unterrichtet, so dürfen wir 
getrost im Hinblick auf dcu neuerm Aufschwung der Stadt 
diesen Abschnitt des Fcstschriftchcns schließen mit der Fest­
stellung: Wir haben alle Ursache, die Verleihung der Stadtrcchtc 
an Schmiedcbcrg zu feiern als ein freudiges Ereignis, das als 
die Grundlage zur Eutwickelung Schmiedcbcrgs auzusprcchen ist.
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ZcvmiedebeiW Lemrbrlleib 
in ^ergangenbeil und Segenivatt.
Das gewerbliche Leben der Stadt hat seinen Ursprung im 

Eisencrzbergmerk, mit dem schon vordem 30 jährigen Kriege 
Hütten- und Hammerwerke verbunden waren. Die Ge­
werbetätigkeit, durch welche aus dein hier gewonnenen vorzüg­
lichen Eisen allerhand vortreffliche Schmiedewarcn (Messer-, 
Sichel- und Scnsen-Schmicdcmaren) hergestellt wurden, hatte 
sich zu schöner Blüte entfaltet.

Die Vortrcfflichkcit des Schmiedeberger Erzes, des daraus 
gcwonneucu Eisens und der hier gefertigten Schmiedcwaren 
wurde von vielen der alten Geschichtsschreibcr gepriesen.

Noch heute wird das Magncteiscucrzbcrgwcrk von der 
Königs- und Lanrahüttc betrieben; die Erze werden in Ober­
schlesien verhüttet. Im Betriebe unseres Bergwerks werden 
gegenwärtig 255 Bergleute beschäftigt. Die Meugc des geför­
derten Erzes beträgt durchschnittlich im Jahre 25000 bis 
30000 Tonnen.

Ans einen: Patent des Herzogs Friedrich des IV. von 
Licgnitz nnd Vricg d. d. 31. Juni 1592 ist ersichtlich, daß Schuh­
waren aus Schmicdebcrg iu großen Massen im Hausicrwcge 
vertrieben wurden. Hans von Schweinichen, der Hofmeister 
des Liegniher Herzogs Heinrich XI., erwähnt in seinem Tage- 
buchc des Schmiedcberger Weinhandels, der nicht unbedeutend 
gewesen sein soll; er schreibt: „seyn gute Weiue gewesen." — 
So hat auch der Nat von Hayuau, der für Rechnung der Stadt 
mit Wein handelte, Ungarwcine und österreichische Weine von 
hier bezogen.

Den ursprünglichen Erwcrbszweigcn unseres Ortes, der 
Eiscncrzgcwinnung nnd Eisenbearbcitnng folgten im 12. Jahr­
hundert die Leinen- nnd Schleicrfabrikation. Daneben 
halten die Schmicdcbcrgcr Bleichen große Bedcntung erlangt. 
— 1746 wurden von hier aus 32405 Schock Leineu versendet. 
Friedrich der Große wendete grade diesem Zweige der In­
dustrie seine besondere Fürsorge zu. Nach den: Vraudc vou 
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Großcnhain in Sachsen (1744) wanderten, durch eine Königliche 
Kabinettsordcr veranlaßt, viele Damast web er in Schlesien 
ein. Der große König scheute nicht bedeutende Kosten, um die 
Damastweberei iu seiuem Staate einheimisch zu machen. Die 
Zahl der aus Sachsen eingewandertcn Damastwcbcr wird auf 
47 Familieu mit 201 Persoueu angegeben; die vom Preußischen 
Staate dafür aufgcwcudetcn Kosten bclicfen sich auf 13825 Taler. 
— Tischgedccke von Lcincndamast wurden in Schmiedebcrg bis 
zu 200 Guldcu für eiu Gedeck verfertigt. Bei seiuem Besuch 
in Schmiedeberg bestellte Friedrich der Große 2 Stück Lciucwand 
für 27 Dukatcu.

Der Wert der außer Landes von Schmiedebcrg ver­
sandten leinenen Waren betrug: 1779 272716 Taler, 1780
--- 252252 Taler, 1781 — 299001 Taler, 1782 327130
Taler, 1783 -- 351052 Taler, 1787 -- 633374 Taler. Die 
Haudluugs-Sozietät bestaub aus 60 Mitgliedern, deren vorzüg­
lichste Geschäfte die Lcinenwaren, gedruckt uud weiß, auch Schleier 
uud Gezogenes waren. 13 Bleicher beschäftigten damals gegen 
300 Knechte.

Diese Glanzzeit Schmicdebcrgs unter dem Zeichen des 
Welthandels wird auch durch folgende Zahlen illustriert:

1787 wohutcn iu Schmiedebcrg iu 543 Häusern 3201 Per­
sonen, in den Kämmcreidörfern: Hermsdorf stüdt. 1089, Michcls- 
dorf 951, Värndorf 614 (jetzt 391), Hartau 188, Hasclbach 595, 
Hohcnwaldau 109, Hohcnwicse 596, Arnsbcrg 281, Ditters- 
bach 654, zusammen 8278 Einwohner. Es waren damals 
hier ansässig: 1 Apotheker, 1 Bader, 20 Bäcker, 4 Barbiere, 
1 Vlattbinder, 13 Bleicher, 1 Brauer, 8 Brauutwciubrcuucr, 
2 Vuchbiudcr, 4 Vittner, 1 Korduaner, 9 Damastwcbcr, 1 Drechsler, 
5 Färber, 11 Fleischer, 1 Formcnschueidcr, 1 Gärtucr, 2 Glaser, 
5 Goldschmiede, 6 Gürtler, 2 Handschuhmacher, 3 Hutmacher, 
4 Kammacher, 1 Klempner, 2 Knopfmachcr, 1 Knnstpfeiffer, 
1 Kupferschmied, 8 Kürschner, 3 Leinewanddrnckcr, 1 Maler, 
4 Maurer, 15 Messerschmiede, 5 Müller, 2 Nagclschmiede, 
4 Pcrrückcumachcr, 2 Posamentierer, 2 Nad- und Stellmacher, 
5 Riemer, 4 Sattler, 5 Schlosser, 11 Schmiede, 30 Schneider, 
1 Schornsteinfeger, 37 Schuhmacher, 4 Seifensieder, 4 Seiler, 
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3 Strnmpfstrickcr, 14 Tischler, 1 Uhrmacher, 1 Wachsbleicher, 
3 Wcißgcrbcr, 1 Zicgclstreichcr, 5 Zimmermcistcr, 1 Zinngießcr, 
1 Zuckerbäcker.

Schmiedcberg darf sich der Gründung der ersten Wand- 
nhrcnfabrikation in Schlesien rühmen. Anfang der 70er 
Jahre des 18. Jahrhunderts ließ sich Johann Georg Falter, 
llhrmachermcister und Uhrenhändler, gebürtig aus Wiedgutach 
im Vrcisgnu hier nieder nnd verstand es, seinen Geschäftsbetrieb 
weithin berühmt zn machen. Bei seinem letzten Besuche in 
Schlesien lies; Friedrich der Große Faller nach Fischbach kommen 
nnd bot ihm Staatsunterstütznng an, die dieser aber ablchntc.

Der Glanzzeit Schmicdebergs, begründet durch deu Gc- 
wcrbcflciß seiner Bürger, folgte fast gleichzeitig mit dem Zu- 
sammcnbrnchc des Preußischen Staates 1806 der Niedergang, 
nachdem 1792 eine furchtbare Fcucrsbruust hier gewütet hatte. 
Die große Hochwnsscrkatastrophc 1810 beendete die goldene 
Zeit Schmicdebergs. Schnell folgte Unglück auf Unglück. Noch 
heute, uach mehr als 100 Jahren hat Schmicdeberg an den 
Kriegsschulden abzuzahlen, die von 1806/07 hcrrühren.

Erst gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts zeigen 
sich in Schmiedcberg nene Ansätze von Industrie. 1846 kaufte 
der Verliucr Kommerzicnrat Salomo Weigert eine Wollcn- 
uud Scideufabrik in Schmiedcberg, die zur Zeit ihrer Blüte 
400 bis 500 Pcrsoncu beschäftigte. Noch 1899 gingen aus der 
Weigcrt'schcn Fabrik wollene Plüsche im Werte von rnnd 
200000 Mark auch nach Österreich, Italien, Spanien nnd 
Nordamerika. Dieser Betrieb der Fabrikation ist leider seit 
etwa 15 Jahren eingestellt.

Im gleichen Jahre legte derpcnsi onicrte Polizei-Kvmmissarins 
Virgin ein Fournicrschncidcwerk an. Der Virgin'sche Fa- 
brikationsbetricb nmsaßt heute auch Holzbildhaucrei, Tischlerei, 
Drechslerei uud Möbclfabrikation. Bei Wasser-, Dampf- uud 
Elcktrizitätskraft werden heutzutage iu dem Betriebe etwa 
33 Personen beschäftigt. Als Spezialität werden Kontormvbcl 
gefertigt.

Im Jahre 1854 wurde mit Staatsuuterstützung die An- 
fertiguug echter Spitzen (poiut ä I'iügmllv) von Johann Jakob 
Wcchsclmann in Schlesien eingeführt. Am 9. Mai 1855 wnrdc 
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die Schmicdeberger Spitzcnschule eröffnet. 2 Schwestern, die 
früher lange Jahre Lehrerinnen in den Wcchsclmann'schen 
Spitzenschulcu gewesen waren, Frau Marie Hoppe und Frau 
Verta Weinhvld iu Schmicdcberg, (später zu Hoflieferantinncn 
crnaunt) beschäftigten bis zu 70 Arbeiterinnen mit Spitzennähen.

1856 verlegten die Görlitzer Fabrik- und Handelsherren 
Gcvcrs L Schmidt ihre 1854 gegründete Fabrik für türkische 
und deutsche Teppiche von Lahn nach Schmicdcberg. Die 
Fabrik war viele Jahre (bis 1894) ini Besitz des Konnnerzicnrats 
Mcndc. 1894 wurde sie Eigentum der Gesellschaft: „Vereinigte 
Smyrna-Tcppichfabriken." In der Schmicdeberger Teppich- 
fabrik werden zur Zeit 206 Arbeitskräfte beschäftigt. Während 
die Fabrik im ersten Jahrzehnt des Bestehens mancherlei 
Schwierigkeiten zu übcrwindcn hatte, ehe ihre Erzeugnisse die 
verdiente Anerkennung fanden, wuchs ihr Nuf besonders seit 
der Wiener Weltausstellung weit über Deutschland hinaus. 
Bestellungen von fast allen Europäischen Fürstenhöfen liefen 
ein, und vielfach wurde sie bei Ausstellungen mit den ersten 
Preisen ausgezeichnet.

Seit 1863 besteht hier das Etablissement von C. G. Güttlcr, 
das erst als Tcppichspinnerei gegründet wurde und nun als 
ihren Hauptzweig die Filztuchweberei betreibt. Alleiniger 
Inhaber ist der Fabrikbesitzer, Ratsherr Richard Vaumcrt. 
Eglitz und Hcllebach liefern bedeutende Wasserkraft; elektrischer 
Strom zum Maschinenantricbc und für Licht wird im eigenen 
Betriebe erzeugt. Am 26. Mai 1913 feierte die Fabrik das 
Fest ihres 50jährigeu Bestehens. Im Jahre 1913 wurden 
110 Arbcitkräfte beschäftigt. Es werden Wollcngarnc, Smyrna- 
n. a. Teppiche, Filztücher für die gesamte Papicrfabrikation und 
Drucktüchcr für technische Zwecke hergestellt. Die Firma 
C. G. Güttlcr hat dcn Betrieb der Filztnchwcbcrci für die 
Papicrfabrikation in Schlesien neu cingeführt; früher mußte 
Bezug aus Sachsen, Elsaß-Lothringen oder der Nheinprovinz 
erfolgen.

Im Jahre 1871 gründeten die Gebrüder Pohl in Obcr- 
Schmiedebcrg eine Porzellanfabrik, deren alleiniger Inhaber 
seit 1903 der Königliche Kommerzienrat Heinrich Pohl ist. Die 
Zahl der in der Porzcllanfabrik mit ihren Zweigniederlassungen 
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in Hirschbcrg, Erdmannsdorf-Lomnitz und Hasclbach beschäftigten 
Arbeitskräfte einschließlich der mit Heimarbeiten Beschäftigten be­
trägt znr Zeit an 2000. So hat dieses Etablissement einen Auf- 
schwnng genommen, der in seiner Vcdentnng für unsern Ort die 
größten gewerblichen Anstalten aus der Blütezeit Schmicdebcrgs 
erheblich überflügelt hat. Hauptsächlich werden gefertigt: elektro­
technische Apparate-Teile, Tapisserie-Artikel, als Spezialität 
Flaschcnvcrschlüsse, Konscrven-Dcckel und dcrgl. Absatzgebiete 
waren fast alle Teile des In- und Anslandcs. Der größte 
Teil der Fabrikation dient dem Export nach allen Ländern.

Seit 1827 besteht hier die Bricfbentclwcberei von H. 
Link (Inhaber Link's Witwe), welche 1913 zusammen mit ihrer 
Zweigniederlassung Hohcnwiese 50 Arbeitskräfte beschäftigte. — 
Die Briefbeutelweberei von Karg — G. m. b. H. — besteht 
seit 1850; sie beschäftigt 45 Arbeitskräfte. — Diese beiden ge­
nannten Fabrikbctriebe fertigen als Spezialität Vcntel ohne 
Naht für die Neichspostverwnltnng. Mit Znnahme des 
postalischen Verkehrs wächst der Umsatz anch dieser Spezial- 
bctriebe von Jahr zu Jahr.

Die Bleicherei und Appreturanstalt für Leinen- nnd 
Tischzenge von Otto Pcschcl (alleiniger Inhaber Fabrikbesitzer, 
Ratsherr Otto Pcschcl) besteht seit 1878 nnd ist eine der 
größten Anstalten dieser Branche in Deutschland. In Buschvor- 
wcrk hat die Fabrik eine Zweigniederlassung, Lcinen-Garnblcichc. 
Das Etablissement beschäftigt 200 Arbeitskräfte.

Die Metallwarenfabrik von Traugott Weiß (Inhaber 
Fabrikbesitzer, Stadtverordneter und Handelskammer-Mitglied 
Emil Weiß) besteht seit 1844. Sie beschäftigt 60—70 Arbeits­
kräfte. Als Spezialität werden chirurgische Apparate aller Art und 
Artikel für hygienische Zwecke angcfcrtigt. Exportiert wird ein 
großer Teil der Fabrikation nach dem Anslandc.

Die Druckerei, Färberei und Schürzcnkonfcktion 
von Neinhvld Partsch (Besitzer Partsch'sche Erben) besteht seit 
1887. Beschäftigt werden 150 Arbeitskräfte.

Die Wachskerzcnfabrik von C. A. Vöhm L Sohn 
(Inhaber Fabrikbesitzer Oskar Habe!) besteht seit 1792. Sie 
beschäftigt 9 Arbeitskräfte.
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Das Sägewerk von Hulh LMende (ehemals Großer'schcs 
Vaugcschäfy beschäftigt 6 Personen. — Das Sägewerk von 
Emil Grätzel beschäftigt 4 Personen.

Die Maschincnbanerei von Wilhelm Dicsner beschäftigt 
2 Personen.

Die Vangeschäftc beschäftigten durchschnittlich: Firma 
Höbich 110, Firma Steiner 56, Firma Schröter 34, Firma 
Felsmann 7, Firma Schubert 5 Arbeitskräfte.

Nach dem letzten Verwaltnngsbcricht darüber befanden 
sich in Schmiedcbcrg: Apotheker 1, Aerzte 3, Bäcker 12, Barbiere 5, 
Böttcher 2, Buchdrucker 2, Dentisten 2, Drechsler 2, Fleischer 11, 
Fnhrnnternchmer 9, Gärtner 3, Kürschner und Hntmachcr 3, 
Klempner und Installateure 9, Korbmacher 2, Lackierer 2, Maler 6, 
Ofeubauer 3, Photographen 1, Sattler und Tapezierer 8, Schleifer 1, 
Schmiede 6, Schneider 7, Schlosser 6, Schuhmacher 21, Seiler 1, 
Stellmacher 6, Tischler 10, Uhrmacher 5, Hausierer 24. Offene 
Handelsgeschäfte befinden sich 86 hierorts, Gast- und Schank- 
wirtschaftcn 30, darunter 3 Konditoreien mit Kaffceausschank.

Der Gcwcrbcfleiß in der Gegenwart hat seine überwiegende 
Bedeutung in der Industrie, die für Schmiedcbcrg deu Lebens­
nerv bildet. Schmiedebergs Steuerkraft beruht hauptsächlich 
auf sciucr Industrie. Zwar läßt die ausgedehnte und dafür 
hervorragend geeignete Lage des Weichbildes neben der Industrie 
auch die Bedeutung Schmicdebergs als Luftkurort uud Sommer­
frische ohne gegenseitige Störung zu, so daß Schmiedcbcrg als 
Ruhesitz immer mehr iu Aufnahme kommt, Handels- und Er- 
wcrbs-Fleiß geben aber der Stadt ihr Hauptgeprägc. So möge 
denn Schmiedeberg als Handels- nnd Berg-Stadt auch im 
neueu Jahrhundert ihres weiteren Bestehens wachsen, blühen 
und gedeihen!
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Albrih Her ^etta;5ung;°8e5c»Ichle 
Zchmleäeberg'z.

Literatur: Nachfahl, Die Organisation der Gesamtverwaltung 
Schlesiens vor dein 30jährigen Kriege, Leipzig 1894. 
Tzschoppc-Stcnzel, Urkundensammlung zur Ge­
schichte des Ursprungs der Städte, Hainburg 1832. 
Hin he, Einleitende Darstellung der Behördm-Organi. 
sation und allgemeinen Verwaltung in Preußen beim 
Regierungsantritt Friedrichs II. ^ota lwrussioa 
VI. 1. Berlin 1901.
Griinhagen, Schlesien unter Friedrich dem Großen, 
Breslau 1894.
Cisenmänger, Geschichte der Stadt Schmiedeberg, 
Breslau 1900.
Akten und Urkunden des Stadtarchivs. Urkunden 
des Königlichen Staatsarchivs in Breslau.

Solange Schmiedcbcrg unter grnndhcrrlicher Herrschaft 
stand, kann von selbständiger Verwaltung irgend welcher Art 
nicht die Rede sein.

Der Sage nach im Jahre 1148 von Lorcnz Angel als 
Siedelung begründet, entwickelte sich Schmiedcbcrg — urkundlich 
erwähnt zuerst im Jahre 1355 — allmählich zu einem Markt­
flecken, der am 4. November 1513 durch ein Privileg König 
Wladislaus von Ungarn und Böhmen Stadtrcchte erhielt; aber 
auch noch über diese Zeit hinaus war Schmiedcbcrg zunächst 
nichts weiter als ein mit Stadtrecht privilegierter Marktflecken.

Daß Schmicdeberg seit langer Zeit deutsche Gemeinde- 
verfassung besaß, beweist die Erwähnung eines Vogtes Nitsche 
ini Jahre 1368, der über „sin Vorwerk", ein Vogteigrnndstück, 
nach freiem Ermessen verfügen konnte „mit allem rechte als 
er es gehabt hat und als geleyn ist und lcyt von aldcrs"') 
Derselbe „fopt Nitsche" veräußert am 26. 6. 1374 das gesamte 
„gcrichtc uff dem Smcdewerke" überhaupt?) Und am 14. 10. 
1401 erwirbt der Erbvvgt Hannus Vcssirmeistir einen Geldzins 
vom Grundherrn Schaffgotsch.") Die Verwaltung geschah demnach 
durch unmittelbare grundhcrrliche Veamte, die sie naturgemäß

') Urk. vom 3. 1. 1308 Cchwcidn. Handb. pag. 3b.
2) Landb. von Schweidn. Jauer 0. 94.
°) Landbuch von Schweidniß-Jauer O. fol. 249.
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in erster Linie in ihres Herrn und damit in ihrem persönlichen 
Interesse, im Kampf gegen die Ansprüche der Weichbildstadt 
Hirschbcrg mittelbar aber auch im eigensten Interesse der 
Siedelnng führten. Ihre Gewalt war eine delcgiert-grnndhcrr- 
liche, — ähnlich der vögtischen in der Mark.

Durch das Königliche Privileg Wladislans wurde Schmie- 
dcbcrg ciuc Mediatstadt des Fürstentums Jauer?) Mußte 
diese Tatsache auch die Vcrwaltuugsform in vieler Beziehung 
umgcstalten, am Vcrwaltungsprinzip kannte sie zunächst wenig 
ändern. — Obzwar die Vcrlcihuugsnrkunde dieses nicht aus­
drücklich besagt, sv besteht doch kein Zweifel, daß Schmiedebcrg 
nach deutschem Stadtrccht „ausgcsetzt" worden ist. Wir haben 
unter dem Begriff „deutsches Recht" hier im wesentlichen nichts 
anderes zn verstehen, als die in Schlesien ncncn Verhältnisse 
deutscher Art, iu deucn die Stadtbewohner nunmehr einerseits 
zueinander, andererseits zu ihrer Grund- und Gerichtshcrrschaft 
und ihrer Landeshoheit stehen sollten, — Institutionen, welche 
die Bildung lastenfreier Körperschaften und eine bedeutende 
Beteiligung an allen Verwaltuugsfuuktioucu ermöglichten. Es 
handelt sich demnach nicht so sehr um die Einführung neuer 
Rechts-, als um die Einführung neuer Verwaltuugs-Normcn.

Bei der Aussetzung zu deutschem Recht war es ganz 
üblich geworden, neue Städte mit dem Rechte älterer zn begabcn: 
der sehr allgemeine Begriff des deutschen Rechtes in Schlc- 
sischcn Städten wurde dadurch auf eine bestimmte Verfassung 
radiziert. Nur sehr wenige Städte bilden da eine Ausnahme. 
Dagegen war es bereits im 14. Jahrhundert ein absoluter Usus,

') Schon vor seiner Erhebung zur Stadt führte Schmiedebcrg ein 
eigenes Siegel (1454). Es zeigt das Bild eines springenden Pferdes, über 
dessen Rücken ein Schmiedehammer schwebt, und in unbeholfenen, geschnittenen 
Buchstaben die Umschrift „sigillum smedbcrgensis." Seit Berteilung der Stadt, 
rechte sind 2 weitere Siegel mit demselben Bilde bekannt. Die Umschriften 
lauten „sigillum Smidborgensis 1525" und „Sigillum Civitatis Aietallicae 
1525." — Bc! Erhebung zur Jnnnediatstadt erteilte König Friedrich II. der 
Stadt ein neues Wappen, dessen Schild mit der Königskrone bedeckt und 
quer geteilt ist: Oben der Preußische Adler mit allen Jnsignien in Silber, 
unten das weiße Roß mit dem Hammer aus grünem Nasen in grünem Felde. 
Die Umschriften der neueren Siegel lauten seitdem: „Sigil. Civitatis. 
Regine. Schmiedebergcnsis." (Wappenbuch der Schlcsischen Städte von Hugo 
Saurnia Freiherr:: von Jeltsch.)
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Städte mir nach dein Muster einer Mutterstadt zu begründen 
auch ohuc sie ausdrücklich zu deutschem Rechte aus- 
zusetzen, — und zwar sogar ohne Nennung einer bestimmten 
Stadt schlechthin „gleychcr Wcysz als andere Stete darnmbe 
gelegen Stadtrecht haben."')

Zu dieseu aber gehört nachweislich seiner Urkunde mich 
Schmiedebcrg.

Ob nun alsbald nach der Anssehung zn Stadtrccht die 
Einrichtung einer autonomen bürgerlichen Verwaltungsbehörde 
erfolgt ist, wissen wir nicht. Es ist dies unwahrscheinlich. Keine 
einzige ältere Gründungsurkunde erwähnt ein solches Kollegium, 
die Nachweisung seines Ursprunges ist bisher nirgends möglich 
gewesen; es ist daher anzunchmen, daß die Einführung des 
Stadtrates, von Natmännern, Ältesten usw. erst allmählich sich 
aus dem Vcdürfuis der Bürger und aus den lokalen Verhält­
nissen bis zur späteren förmlichen Konstituierung entwickelt hat. 
So wird sich auch bei uns, als die Gesamtheit der Stadt­
bewohner immer mehr zu einer Einheit wurde, die Notwendig­
keit ergeben haben, ein spezifisch städtisches Organ in den Ver- 
waltungs-Organismus einzuschieben, das diese Vürgereinheit 
vertrat: Nach außen dem Stadthcrrn und seinem Delegierten, 
nach innen der Bürgerschaft gegenüber. Damit war denn neben 
das landesherrliche und grundherrliche das autonome bürgerliche 
Machtelement getreten.

Urkundlich nachweisbar ist das Kollegium der „Gemeindc- 
ältcsten" bei uus erst ziemlich spät (17. Jahrh.); zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts wird es dann Natskollegium genannt; 
Protokolle und gerichtliche Instrumente beginnen mit den 
Worten: „Wir, Gerichtsvogt, Schöppcnmeister und geschworene 
Schöppcn der hvchreichsgräflichen Vcrgstadt Schmiedeberg ..."

Wie die Wahl dieser Kollegien vor sich ging, wie sich ihre 
Kompetenzen immer weiter entwickelten und gegen die vögtischcn 
abgrenztcn, und welchen administrativen Beschränkungen sie 
allmählich unterworfen wurden, kaun hier nicht entwickelt werden. 
Eine Absorbicrnng der Vogtci hat jedenfalls niemals statt- 
gefundcn.

') Urk. der Stadt Zübtcn v. 4. 2. 1300.
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Castrum der Herrschaft Schmicdebcrg war, zum mindesten 
vom Beginne des 17. Jahrhunderts an, das Vorwerk Neuhoff.') 
Bereits zur Zeit des Schaffgotsch'scheu Amtshauptmauus Prae- 
torius war es Amtssitz (1611/34) und blieb es anch als dieser 
mit der Einziehung der Schaffgotsch'scheu Güter kaiserlicher 
Beamter ward. Daß es auch unter Czernin'scher Herrschaft 
(seit 1639) diese Eigenschaft bcibehielt, beweisen zahlreiche bis 
zum Jahre 1747 datierte Urkunden im gräflich Czcrnin'schcu 
Archiv zu Neuhaus.

Wesentliche Änderungen brächte dann der politische Über­
gang Schlesiens an Preußen. Die preußische Regierung wurde 
Vcrwaltuugsiustauz. — Nachdem schou im Jahre 1743 eine 
Anzahl Gemeiudcglieder in einem Memorial die Einsetzung 
eines „Polizcibürgcrmeistcrs" erbeten hatte, verlangte nnu auch 
die Glogauer Kriegs- und Domäncnkammer kategorisch die Ein­
setzung eines solchen regiernngsseitigen Stadtobcrhauptcs. Alle 
Gegenvorstellungen der durch dcu Grafeu Schaffgotsch beratenen 
Gräfin Czcrnin fanden kein Gehör: Nachdem die beiden von 
der Bürgerschaft vorgcnvmmcncu Wahlen (Zacharias Weiß und 
Advokat Kluge) ein befriedigendes Resultat nicht gezeitigt hatten, 
gibt der Minister von Münchow am 16. 4. 1744°) der Gräfin 
Czcrnin die Erncnnnng des Oberamtsratcs Gottlicb Heinrich 
Stengel aus Oppelu zum Polizeidircktor bekannt.

Er trat sein wenig beneidenswertes Amt am 18. 6. 1747 
an und verwaltete es zum großen Segen der Stadt bis zu 
seiuem 1770 erfolgende» Tode. Die Eingangsfvrmcl der Ur­
kunden lautet nunmehr: „Wir, Königlich preußischer Polizei­
dircktor, Gcrichtsvogt und Natmauucu der Stadt Schmiede- 
berg . . . ."

Bald uach Stengels Ernennung traten, wie vorauszuschcn 
war, große Vcrwaltungsschwierigkciten ein, — unhaltbare

') Berichte des Kvnigl. Staatsarchivs Brcslau vom 26. 11. 04.; der 
gräflich Czernischcn Zentral-Direktion vom 14. 1. 05. — Akten der Stadt- 
gemeinde. — A. M.: O. V. G.; U. v. 4. 1. 01.

9 „Da nnter der Bürgerschaft eine Disharmonie entstanden ist, daß, 
wenn ein oder der andere von denen gewählten Subjektis konfirmieret worden 
wäre, der intendierte Zweck auf keine Weise zu erreichen sein würde, so sind 
Allerhöchst dieselben bewogen worden, einen Tertium dazu zu ernennen und 
einem, Namens Gottlieb Heinrich Stengel, unter dem Charakter als Polizei- 
direktor die Direktion und Vorsorge für der Gemeinde Bestes aufzutrage'n." 
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Zustände, denen endlich im Jahre 1747 die für Schmiedebergs 
Geschichte und Verwaltung überhaupt bedeutsamsten Ereignisse 
ein Ende machten: Die Erwerbung Schmicdebcrgs durch Friedrich 
den Großen, seine Erhebung zur Königlichen Jmmediatstadt 
und seine Ccdicrnng an den Magistrat. — Nun war Schmicdcberg 
der drückenden Grnndhcrrschaft los nnd ledig! Seine Blütezeit 
begann. — Nach dem Ausscheiden der grundherrlichcn Beamten 
ergab sich freilich zunächst der merkwürdige Zustand, daß die 
gesamte Stadtverwaltung ans dem Direktor Stengel und dem 
Senator Lorenz bestand. Schon am 23. 10. 1747 setzt aber 
die Glvgancr Kammer ein „rathänslichcs Reglement für den 
Magistrat der königlichen Stadt Schmicdcberg" fest. Der 
Magistrat bestand danach ans einem Oon8ul üirigons einem 
Urooon8ul, einem UntMonior, einem 8)wckiou8, einem Errmmormio, 
einem Forstinspektor, einem Lonator orckinmio und einen: Lonator 
8up6inumoralio. — Die ersten 5 dieser Beamten waren besoldet, 
die ersten 3 sollten „Inttorm" sein. — Später erscheint noch, 
wie in allen Städten zur Zeit Friedrich des Großen, das eigen­
tümliche Jnstitnt des Fenerbürgcrmcislcrs, der zumeist auch dem 
Natskollegium als Mitglied angchörte und lebenslänglich an 
sein Domizil gefesselt war.

Als Referent war ein Oomim88miu8 looi in Liegnitz 
(Schmidt) bestellt. Er hatte bei Neubesetzungen nach Vortrag 
des Magistrats der Kammer Vorschläge zu machen; die mittleren 
Vcamtcn wurden vom Magistrat dem Kommissar vorgcschlagcn 
und nach dessen Referat von der Kammer bestimmt; die Unter- 
beamten bestellte der Magistrat, ein Recht, das ihm 1788 wieder 
entzogen wnrdc. — Die Pflichten jedes Vcamtcn sind aus­
führlich fcstgcstcllt, auch das Kämmcrciwcsen wird, wie in allen 
Städten des Kammcrbezirkcs seit 1748, genau reguliert.

Während Stengels Amtszeit versahen das Prvkonsnlat: 
als erster der Advokat Gottlicb Ehrcnrcich Klngc, der bereits 
1744 Bürgermeister-Kandidat gewesen war, vom 1. 4. 1748 
bis 1751; ihm folgte von 1752 bis 1702 der Stadtnotar 
Melchior Gottfried Stein aus Grciffenberg, und nach dessen 
Demissionicrnng Dr. Mark,ach, 6on8ul Iwnoratu8 in Inner. 
Marbach legte sein Amt nach Jahresfrist nieder; sein Nachfolger, 
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der Syndikus Benjamin Johann Schmidt amtierte seit Stengels 
Tode von 1771 bis 1799 als 6on8ul ämigens.

Der neue Bürgermeister, Ober- uud Gouvcrnemcnts- 
Auditeur Voguslaus Schmied icke führte dcu Titel: Erster 
Stadt- uud Natsdirektor, der Prokonsul Karl Friedrich Sina- 
pius den Titel Zweiter Stadt- und Natsdirektor. Im Jahre 
1804 wurde Schmiedicke in gleicher Eigenschaft nach Hirschberg 
berufen und im selben Jahre starb Sinapius.

Es folgten der Stadt- und Waiscnamtsdircktor Karl 
Augnst Adolf Giesc aus Vrieg als Erster, der Auditcur uud 
Quartiermeister des von Bühl'schen Füsilierbataillons Benjamin 
Gottlicb Zimmcrmann als Zweiter Stadt- und Natsdirektor.

Giese wnrde nach kanm zweijähriger Tätigkeit durch den 
Ncgimcuts-Qnarticrmeistcr und Auditcur Johann Friedrich 
Gotthold abgclöst.

Wie schon ihr ursprünglicher Titel besagt, waren die 
Funktionen dieser Beamten wesentlich polizeilicher Natur; nicht 
Stadt- und VUrgerschaftsbeamte, sondern Staatsbeamte allein, 
waren sie allzu ergebene Werkzeuge eines eigenmächtig diri­
gierenden Ministers, — den Bürgern aber blieb jede materielle 
Mitwirkung an der Verwaltung versagt. Umsomehr und umso 
unbedenklicher, als Schmiedcbcrg mit dem Wachstum seiner 
Industrie eine sehr beachtenswerte Geldquelle geworden war. 
Darin ist auch vielleicht der Grund zu sucheu, daß trotz der 
tatkräftige» uud wcitschaucndeu Fürsorge Friedrich des Großen 
nach einer ungeahnten, bedeutenden Blütezeit der Niedergang 
unaufhaltsam war.

Daran vermochte selbst die freudig begrüßte Einführung 
der Städtcorduung im Jahre 1809 nichts zu ändern. Gerade 
der Beginn dieser vierten, dem ganzen Hirschbergcr Tale sonst 
so glückbringenden Vcrwaltungsperiode brächte den wirtschaft­
lichen Zusannnenbruch Schmiedcbcrgs. Aber wir dürfen die 
Schuld au diesem Unheil, nicht, wie man es wohl getan, der 
Lässigkeit der damaligen Verwaltung allein znschicbcn, — mich 
mangelnder Vürgersinn trug sein gut Teil dazu bei. Eines 
Mannes Name aber glänzt — um ihn selbst zu zitieren — 
„wie ein Lichtpunkt auf dem düstern Zeitcugrunde unserer 
Stadtgcschichtc": der des Ratsherrn Dr. Ncygenfind, eines 
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selbstlosen, unermüdlichen Kämpfers für die gute und gerechte 
Suche, dessen Andenken niemals bei uns erlöschen darf.

Der erste von der Bürgerschaft gewählte Magistrat bestand 
aus 9 (heute 7) Mitgliedern. Er wurde an: 8. 9. 1809 durch 
den Kriegs- und Steucrrat Corvinus aus Licgnitz feierlich cin- 
gcführt: als Bürgermeister der Kaufmann Karl Heinrich 
Fridcrici, als Syndikus der Nefcreudar Wenzel aus Zittau, 
6 unbesoldcte Natsherreu, 1 Kämmerer und 1 Ncgistrator. Die 
erste Stadtvertrctuug bestand aus 36 (heute 24) Stadtverordneten 
und 10 Stellvertretern; ihr Vorsteher war der Kaufmann Flach, 
sein Stellvertreter der Kaufmann Ferdinand Fridcrici.

Friderici's Nachfolger im Stadtregimcnt scheint — un­
zweifelhaftes ließ sich nicht ermitteln — der Bürgermeister 
Krückebcrg gewesen zu sein. Er amtierte bis zum 1. 7.1821.

Ihm folgte der Justiz-Kommissionsrat Thiel in Weiß- 
stein; Differenzen mit Magistrat und Bürgerschaft zwangen ihn, 
im Februar 1831 sein Amt uicderzulegen. Das verwaiste 
Bürgermeisteramt wurde bis zum Jahre 1834 vou dem 
Kämmerer Matthis verwaltet, einem offenbar sehr tüchtigen 
Manne. — Der neugewählte Bürgermeister, Leutnaut Flügel, 
trat 1839 iu dcu Staatsdienst über. Die Wahl fiel nnn auf 
den Oberlaudesgerichts-Nefercndar Lauge aus Glogau; er 
amtierte 7 Jahre, beim Ausbruch der Unruhen des Jahres 1848 
verließ er aber die Stadt und legte sein Amt nieder. Da eine 
Einigung der Körperschaften nicht zustande kam, entsandte die 
Regierung im Jahre 1849 einen kommissarischen Bürgermeister, 
den früheren Bürgermeister Eng au aus Witticheuau, der dies 
Amt bis zum 28. 3. 1854 inne hatte.

Sein Nachfolger, der Appellationsgcrichts - Auskultator 
Vcuuo Höhne aus Vunzlau hat 44 Jahre hindurch ununter- 
brochcn bis zu seinem am 24. 11. 1898 erfolgten Tode zum 
größte» Segen der Stadt amtiert. Während seiner Amtszeit 
nahm die Industrie, die in vergangene» Zeiten Schmiedeberg 
z» Glanz und Berühmtheit gebracht, einen neuen glückbringenden 
Aufschwung. Schon in den ersten Jahren seiner Tätigkeit war 
die Kleinkinderbewahranstalt nnd die Gemeindepflcge eingerichtet 
worden; die Sparkasse wurde 1861 gegründet, 1865 die Frei­
willige Feuerwehr. 1871 erhielt Schmicdeberg eine Gasanstalt,
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1873 die Königliche Präparandie, 1882 die Eisenbahnverbindung 
mit Hirschbcrg, nnd noch kurz vor seinen: Tode hat Bürger­
meister Höhne durch das Einsehen seiner beredten Kraft unserer 
Stadt die Eisenbahn Schmicdcbcrg-Landcshnt gebracht.

Von: 12.Juli 1899 bis zu seinen: Tode an: 10. Januar 1902 
verwaltete der Bürgermeister Walter Vlüthgcn aus Plate iu 
Pomnrcru das hiesige Bürgermeisteramt. In seine Amtszeit 
fällt die Errichtung der großen Gencsnugsheimc der Landes- 
versicherungs-Anstalt.

Seit 15. April 1902 amtiert der zeitige Bürgermeister 
Hermann Kleinert, zuvor Bürgermeister vou Grciffeubcrg uud 
bereits 1893 bis 1898 besoldeter Beigeordneter unserer Stadt, 
rviedergcwählt bis 1926. In seine Amtszeit fallen neben vcr- 
kehrspolitischcn Einrichtungen mancherlei Art vor allem Fort­
schritte auf finanziellen und hygienischen Gebieten: 1893 Umge­
staltung des Haushaltsetats-, Kassen- und Rechnungswesens, 
1895 Komnnmalabgabcn-Ncform, 1897 Netablissemcntsbauten 
nach der Hochwnsscrkatastrophc, 1908 Ban- undBetricbscröffnung 
des Wasserwerks, sowie des Schlachthofs mit Kühlanlagen, 
1904 die Gründung der kaufmännischen und der gewerblichen 
Fortbildungsschule uud des Jnnuugsausschusscs, Einrichtuug 
der Fükalicnabfuhr, 1905 Eröffnung der Eisenbahn Schmiedcberg- 
Landcshut, Gründung eines Verkehrsansschnsscs, 1906—1912 
Nenpslasternng der Stadtstraßcn und Chansscc-Bantcn, 1908 
Abtrennung der Spar- von der Stadthauptkasse, 1909 Grüudung 
ciues Lchrliugsheims uud einer Herberge, 1910 Ausgestaltung 
der Privatschnle für Mädchen und Knaben, 1911 Vertrags­
abschluß für den Van der elektrischen Bahn Schmicdcberg- 
Krnmmhübel-Brückenbcrg, Ankauf des städtische» Vaugclüudes, 
1912 Eröffnung des Eisenbahner-Erholungsheims, Gründung 
der Baugenossenschaft, 1913 Errichtung eines Kinderheims, 
1902—1912 Durchführung langwieriger Patronatsprozcssc.

Dem Magistratskolleginm gehören ferner an: 1. Bei­
geordneter, Rentier Heinrich Mende seit 1890 (Baudezcrnat); 
Ratsherren: 2. Apothckenbesitzer, Stadtältestcr Otto Gustedt 
seit 1889 (Schlachthosdezcrnat), 3. Kaufmann Hermann Handkc 
seit 1899 (Ökonvmiedezcrnat), 4. Rentier Wilhelm Ansorgc 
seit 1902 (Armenhaus- und Hvspitaldczcrnat), 5. Fabrikbesitzer 
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Richard Vanmcrt seit 1908 (Krankenhansdczcrnat) und 6. Fabrik- 
bcsitzer Otto Pcschel seit 1913 (Wasscrwerksdezernat).

Die Stadtvervrdneten-Versammlung besteht aus folgenden 
Herren: 1. Vorsteher: Gutsbesitzer Heinrich Schmidt seit 1887, 
2. Rentier Julius Hallmauu seit 1889, stellvertr. Vorsitzender, 
3. Kaufmann Robert Lansmann, Schriftführer, 4. Kaufmann 
Josef Chalnppa, stellvertr. Schriftführer, 5. Mühlcnbcsitzcr Vaier, 
6. Rentier Vcier, 7. Nechtsanwalt nnd Notar Vluhm, 8. Gnts- 
bcsitzer, Hauptmann Bnchaly, 9. Maschinenbaner Diesner, 10. 
Bäckermeister Griepentrog, H.ManrermeisterHöbich, 12.Vöttchcr- 
mcistcr König, 13. Buchhändler Kriebel, 14. Dr. mcd. Mühsam, 
15. Sanitsrat Dr. Nimsch, 16. Kommcrzienrat Pohl, 17. Dr. mcd. 
Ritzmann, 18. Ackerbürger Nülke, 19. Maurermeister Schrötcr, 
20. Bäckermeister Schulz, 21. Spediteur Thicmauu, 22. Fabrik­
besitzer Weiß, 23. Ncchtsauwalt uud Notar Woas.

Ehrenbürger hiesiger Stadt sind: 1. Rentier Hugo Klosc 
in Vnchwald, früher Beigeordneter, Armenhaus- uud Hospital- 
dezernent, 2. Ratsherr nnd Stadtältcster Otto Gustedt und 3. 
Fabrikbesitzer, Kommcrzienrat Heinrich Pohl.

Die Geschäfte des Magistrats erledigen 5 Büros: 
1. Magistratsbüro (Vorsteher: Stadtsckrctär Andersch), 
2. Steuer-Rezeptur (Miroassistent Kluge), 
3. Hauptkasse (Stadthauptkasseu-Nendant: Schicberle), 
4. Sparkasse (Stadtsparkassen-Nendant: Kinmert), 
5. Polizei- und Meldeamt (Polizcikommissar: Vricck).

So steht es heute. — Gerade das Alls- und Ab der 
Verwaltnngsgcschichte unserer Stadt ist ein beredtes Zeugnis 
dafür, mas Vürgerfinn und Veamtcntrcue vermögen, lind wie 
seit den 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts Schmiedcbcrgs 
Weg aufwärts zu gehen begann, so dürfen wir seit Höhnes 
Zeiten nnd im Rückblick anf die letzten 60 Jahre unserer 
Stadtgeschichtc die frohe Gewißheit haben, daß wir mitten in 
einer steten und verhcißnugsvollen Fortentwickelung stehen.

Dr. F.
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ÄoMMtr-kimIchtungen 
un<l milck Stillungen Her Stack.

Die ältesten Wohlfahrts-Eiurichtungcn sind lediglich der 
Mildtiitigkeit hochherzig gesinnter Mitbürger zu verdanken, 
während die neueren der Initiative der Stadtverwaltung ent­
sprungen uud die Mittel zu ihrer Anlage und Unterhaltung 
der Steuerkraft unsrer Mitbürger aufgelegt siud.

Wohl eines der ältesten Gebäude unsrer Stadt ist das 
Hospital in der Oberstadt dicht unterhalb der Stollcnbrücke. 
Es dient zur Aufnahme obdachloser Personen, denen im Hanse 
freie Wohnung, Heizung nnd Beleuchtung gewährt wird. Ein 
im Hanse wohnender Hospitalwärter sorgt für Ordnung und 
beaufsichtigt die Jnsasseu. Dank der Hochherzigkeit unsrer 
Altvorderen braucht die Austalt keinerlei Zuschuß aus der 
Stndtkassc.

Das städt. Armenhaus au der Oberstraße grüudet sich 
iu der Hauptsache auf eiue Stiftung des Kommcrzicnrats 
Salomo Gottlicb Waeber. Es dient zur Aufuahme und Ver- 
pflegnug alter Bürger von Schmiedeberg und deren Witwen, 
die unentgeltlich Wohnnng, Heizung, Beleuchtung, Beköstigung, 
Pflege nnd zum Teil auch Tascheugeld crhaltcu. Eiu Armeu- 
Haus-Vatcr uud eine Armenhaus-Mutter beaufsichtigen und 
besorgen das Haus uud seine Insassen. Neben einem vorzüglich 
gepflegten großen Garten gehören znm Armcuhause Äcker und 
Wiesen. Der Kapital-Grundstock ist dnrch milde Stiftungen 
nnd alljährliche Zuweisungen aus der Stadtkasse auf eiue Höhe 
gebracht, daß die Stadtkassc auch zum Armcuhause eiucn 
laufeudeu Zuschuß uuu uicht mehr zu leisten braucht. Die Zahl 
der Armenhaus-Insassen beträgt durchschnittlich 20.

Das städt. Krankenhaus au der Laudeshutcrstraßc 
hat eine Velcguugsziffcr vou durchschnittlich 20-25. Es bietet 
Nanm für etwa 40 Kranke. Durch eiueu im Jahre 1900 ans- 
geführteu Aubau siud Räume geschaffen, welche dem Bedürfnis 
mehr als genügen. Der Kommuunlarzt ist zugleich leiteuder 
Arzt im Kraukcuhausc. Diakouisscu aus dem Fraukeustciucr
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Mnttcrhausc leisten die Pflege der Kranken. Ein großer Gemüse- 
nnd ein prächtiger Obst-Garten umgeben das Anstalts-Gcbändc.

Schrägüber liegt das Kinderheim, das zugleich eine 
Spiclschnlc für kleine Kinder ist. Znr Zeit sind im Heim 

6 Säuglinge, 
2 Kriechlinge, 
2 andere Kinder.

Die Spiclschule wird znr Zeit von 67 Kindern besticht. Eben­
falls Diakonissen ans dem Frankenstciner Mutterhause pflegen 
und beschulen die Kinder.

Milde Stiftungen und Beiträge aus der Bürgerschaft 
begründeten und unterhalten die Kleinkinder-Bewahr-Nnstalt. 
Die Ausgestaltung zum Kinderheim verdankt die Anstalt der 
hochherzigen Schenkung des Kgl. Oberförsters Ahrens. Seinem 
Beispiele folgten durch namhasteStiftungenderKgl.Kommcrzienrat 
Pohl uud der Fabrikbesitzer, Ratsherr Vaumert.

Die ambulante Krankenpflege leisten: der vom 
Krankenpflege-Verein eingerichtete Dienst dreier Frankenstciner 
Diakonissen und die Niederlassung der „Granen Schwestern", 
von denen zwei unter einer Oberin im Dienste dieser christlichen 
Nächstenliebe walten, beide, Diakonissen nnd barmherzige 
Schwestern, znm großen Segen der Gemeinde.

Das Wasserwerk, seit dessen Eröffnung das Typhus- 
gespenst das früher vereinzelt hier anftrat, völlig gebannt ist, 
hat rund 250000 Mk. gekostet. Es liefert vorzügliches Quell- 
wasser mit natürlichem Drucke. Wiederholte Wasscr-Unter- 
suchungeu crgabcu stets uicht blos vollkommen einwandfreie, 
sondern anch hervorragend schmackhafte nnd zu Wirtschafts- 
zweckeu bestens geeignete Beschaffenheit des Wassers.

Der Schlachthof ncbstKühlh a u s hat an 160000 Mk. 
gekostet. Prakt. Tierarzt Gustav Schicfucr ist Vermalter des 
Schlachthoses; ihm assistiercu zwei Fleischbcschauer. Die Austalt 
ist regierungsseitig alsMuster empfohlen worden und Deputationen 
andrer Städte, bis von Ostpreußen her, kamen nach hier, die 
Einrichtungen des Schlachthofes sich znm Muster zu uchmeu.

Im Auschluß hierau soll eiue Aufzeichnung der milden 
Stiftungen erfolgen, deren Stiftern hier zum dauernden Ge­
dächtnis ein Ruhmesblatt geweiht sei zum Zeichen unvergänglicher 

Dankbarkeit.
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MiM Mlungen.
Nummler'sche Stiftung. 30M Mk.

Zinsen für 24 Hansarme zn Weihnnchten je 3 Alk. nnd 
eine Sennnel, der Armenkasscnrendant 6 Mk. und die 
3 Armenkommissionsnntglieder, welche mit der Austeilung 
beschäftigt sind, je 6 Mk.

Kaspnry'sche Stiftung. 1500 Mk.
Zinsen zn Weihnachten an würdige nnd bedürftige Arme. 

Svllner'sche Stiftnng. 1500 Mk.
Zinsen zu Weihnachten an hiesige Hausarmc. 

Stallc'sche Stiftung. 090 Mk.
Zinsen zn Johanni an hiesige Hansarnie.

Hcinze'sche Stiftnng. 90 Mk.
Zinsen zu Weihnnchten an arme Leute. 

Högelheimer'sche Stiftuug. 300 Mk.
Ziuseu jährlich am 12. 12. au 5 arme hiesige Bürger.

Nißmann'schc Stiftuug. 360 Mk.
Zinsen jährlich am 17. 11. an Hansarme.

Garn'sche Stiftung. 1500 Mk.
Zinsen an bedürftige Arme hiesiger Stadt abwechselnd 
am Todestage der Stifterin nnd ihres seel. Gemahls 
dnrch den jedesmaligen Bürgermeister.

Friedcrici'sche Stiftnng. 1600 Mk.
Zinsen znr Beschaffung nnd Verteilung von Brot an 
Stadtarmc am 3. 2. nnd 16. 10. jeden Jahres.

Großcr'sche Stiftnng. 600 Mk.
Zinsen am Todestage der Ehefrau des Stifters au hiesige 
würdige uud bedürftige Arme, namentlich Kranke usw. 

Trentler'sche Stiftung. 200 Mk.
Zinsen zur Beschaffung von Brennmaterial für die Orts- 
armcn.

Stephan'sche Stiftnng. 450 Mk.
Zinsen jährlich am Todestage der Stifterin an hiesige Arme. 

Panl'sche Stiftung. 2100,05 Mk.
Zinsen sind am Geburtstage des Testators 10. 8. au 
Hausarme zu verteilen.
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Poser'sche Stiftung. 5000 Mk.
Zinsen zu gleichen Teilen alljährlich am 21. Mai und 
10. Dezember an hiesige Ortsarme.

Wcbcr'sche Stiftung. 500 Mk.
Zinsen am 4. 2. jeden Jahres an hiesige arme alte Leute. 

Weigert'schc Stiftung. 10000 Mk.
Zinsen alljährlich am 10. Oktober an 5—6 würdige und 
bedürftige Weber oder Webcrwitweu ans Schmiedeberg 
und den umliegenden Ortschaften.

Trcutler'sche Stiftung. 300 Mk.
Zinsen zur Beschaffung von Brennmaterial für hiesige 
Ortsarmc.

Schönherr'sche Stiftung. 450 Mk.
Zinsen jährlich am 12.2. jeden Jahres dem Geburtstage 
des Stifters an sechs arme alte Personen ohne Ein­
schränkung zu verteilen.

Vvthe'schc Stiftung. 1000 Mk.
Zinsen am 23. 4. jeden Jahres an hiesige Ortsarme.

v. Rahmel'sche Stiftung. 300 Mk.
Zinsen am 8. 3. jeden Jahres an arme Alte, 3 alten 
Frauen und 3 alten Männern.

Zippcl'sche Fundations-Stiftung. 74989 Mk.
Zinsen zur Unterstützung würdiger nnd bedürftiger Lehr­
linge sowie für Schul- und Fortbildungsschulzwccke.

Wacber'sche Prvfessionisten-Stiftung. 210(X) Mk.
Zinsen an 7 hiesige Bürger, welche Professiouistcn sein 
müssen und würdig und bedürftig sind.

Förster'schc Stiftung. 2400 Mk.
Zinsen zur Bestreitung je einer Mahlzeit für die Armen­
hauspfleglinge an Weihnachten, Kaisers Geburtstag und 
weuu möglich noch am 17. Juli, dem Geburtstage des 
Stifters. Außerdem soll am Weihnachtsabend jeder Armeu- 
hauspflegling eine Semmel erhalten.

Kassner'sche Stiftung. 900 Mk.
Zinsen sollen am Todestage der Stifterin, 14. 9. jeden 
Jahres zur Berabreichnng eines guten Mittagessens und 
nachmittags Kaffee nnd Kuchen an die Bewohner des 
Armcuhanses verwendet werden.



Kassner'sche Stiftung. 900 Mk.
Zinsen sind jährlich atn Todestage der Stiftcrin, 14. 9. 
ail die Bewohner des Hospitals gleichmäßig zu verteileu. 

Geitsch'sche Stiftung. 1000 Mk.
Zinsen zur Veschasfuug vou Schuhwerk für bedürftige 
Schulkinder zu Weihnachten.

Hilsc'schc Stiftung. 2000 Mk.
Zinsen zu eiucm Kiudcrspazicrgaug am 25.6. jeden Jahres. 

Professor Dr. Karl und Benno Hilfe Stiftung. Stif­
tung ursprünglich 100000 Mk.

Zinsen zur Heilung von armen Augeukrankcu. 
Waebcr'sche Armenhausstiftung. 30000 Mk.

Zinsen kommen dem städtischen Armenhausc zu gute, 
v. Aruauld'sche Stiftung. 3000 Mk. und 1 Gcbctt Betten.

Zinsen zum Besten des städtischen Krankenhauses.
Frl. Marie Weber'sche Stiftung. 500 Mk.

Mir das städt. jkrankenhaus ohne nähere Bestimmung. 

Dietrich'schc Stiftung. 12489,25 Mk.
Laut Testament ist über die Verwendung des Vermächt­
nisses nichts Besonderes bestimmt. (Bis jetzt für Armcn- 
zwccke verwendet).

Theodor Eiscnmänger'sche Stiftung. 300 Mk.
Ohne besondere Bestimmung für Schulzweckc. 

Nißmann'schc Stiftung. 240 Mk.
Für hiesiges städtisches Krankenhaus.

Stcphau'sches Legat. 150 Mk.
Mir hiesiges städtisches Kraukenhaus.

v. Aruauld'sche Stiftung. 12808,75 Mk.
Krankenpflege in der Gemeinde, evcntl. Unterstützung armer 
in der Stadt alleinstehender Witwen und Waisen, die den 
gebildeten Ständen, Beamten- und Bürgerkrcisen ange­
hören, sowie zur Unterstützung armer, elternloser, mindestens 
vaterloser Kinder hiesiger Bürger und Einwohner bei Er­
lernung eines Broterwerbes.

Taufling'schc Stiftung. 900 Mk.
Zum Zwecke der Stationierung einer 3. Diakonissin im 
städtischen Krankenhause.
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Henriette Werkmeister'sche Stiftung. 500 Mk.
Je 250 Mk. für das städtische Armenhaus und das 
städtische Krankenhaus.

Elsucr Barbara, geb. Vrvgasky'sche Stiftung. 150 Mk. 
Für die Armenkasse.

Freiherr v. Grcgory'schc Stiftung. 000 Mk.
Zinsen des Kapitals sollen alljährlich zur Hälfte au 
Johauui uud zur Hälfte an Weihnachten an Arme, Alte 
nnd Kranke evangelischer Konfession in Schmiedcberg 
verteilt werden.

Laugcr'sche Stiftung. 600 Mk.
Die Stiftung ist für das Krankenhaus bestimmt uud 
werden die Zinsen hierfür verwendet.

Hasenclcver'sche Stiftung. 4365 Mk.
Die Zinsen dieses Kapitals sind bestimmt, als Schulgeld 
für die Kiuder armer Eltern an die Lehrer gezahlt zu 
werde». Stach Aufhebung des Schulgeldes werden die 
Zinsen zum Besten der Schulkassc bczw. der Lehrer ver­
wendet.

Kommcrzicnrat Waebcr'schc Stiftung. 3025 Mk.
Die Zinsen sollen einem verdienten Schulmanne znge- 
wendet werden.

Höpper'schc Stiftung. 12881,56 Mk.
Zinsen der Stiftung sollen znr Unterstützung und Gehalts- 
vcrbesscrung der hiesigen evangelischen Lehrer verwendet 
werden. Die am Jahresschlüsse nicht verbrauchten Zinsen 
werden kapitalisiert.

Taufling'sche Stiftung. 150 Mk.
Unterstützung armer Schulkinder, welche die bei der cvangl. 
Kirche belegen« Stadthauptschulc besuchen.

Freifrau v. Gregory, geb. Fricdcrici'sche Stiftung. 
3000 Mk.

Kapital ohne besondere Verwendungsbestimmung der 
Stadtgcmcinde Schmiedcberg übcrwiescn.
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kinwoknes-8lMM, bemne unü Innungen.
Bis zum Jahre 1756 fehlen jegliche Aufzeichnungen des 

Amtes über die Vevölkernngsziffer Schmiedebergs. Im Jahre 
1756 findet sich die Angabe, daß Schmicdeberg 2606 Ein- 
nwhncr zahlt. Durch den 7 jährigen Krieg ging die Einwohner­
zahl auf 2625 zurück. 1705 wurden 3225 Einwohner 
gezählt. Hierzu sei bemerkt, daß Laudeshut damals nur 2036 
uud Hirschbcrg 6334 Eiuwohucr zählte. Nur langsam stieg 
die Einwohnerzahl, so daß bei der im Jahre 1811 stattgc- 
fnndenen Volkszählung, also nach 16 Jahren nur 3733 Ein­
wohner gezählt wurden. Vor Beginn des Befreiungskrieges 
wurden 3866, 1825 mir 3745 Einwohner gezählt. Infolge 
der 1825 bis 1837 hier herrschenden Cholera und durch den 
starken Rückgang des Lcincwandhandels wurden im Jahre 1861 
nur noch 3401 Einwohner gezählt, so daß die Einwohnerzahl 
auf den Stand von 1708 zurückgegangen war. Durch Gründung 
ncncr Fabrikanlagen (siehe Abschnitt Gewerbefleiß) wnchs die 
Einwohnerzahl 1875 anf 4011.

Nach den Volkszählungen von

1880 waren 4306, 
1885 . . 4551, 
1800 . . 4610, 
1805 . . 4810, 
1000 . . 5231, 
1005 . . 5675, 
1010 . . 5045, 

Einwohner gezählt worden.
Nach der Fortschreibung des Meldeamts zählt die Stadt 

jetzt über 6200 Einwohner. Im Jahre 1013 zogen 1683 Per­
sonen zu uud 1666 Persoucu ab. Zugaug bczw. Abgang meist 
Fabrikarbeiter.

Die in Schmiedebcrg vorhandenen Vereine, Zünfte 
und Innungen — politische Vereine ausgeschlossen —betreffend, 
sei hier folgendes berichtet:
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Es bestehen in Schmiedebcrg:

a) vereine,
t. Freimaurerloge zu den 3 Felscu seit 1770,
2. Erste Vcgräbniszuuft seit 1789,
3. Schützeugildc seit 1794,
4. Zweite Vegräbniszunft seit 1802,
5. Mänucr-Gesaug-Verein seit 1832,
0. Militär-Vegräbnis-Verciu seit 1830,
7. GcsangvereiuLiedertafel(Verein fiirMnsitfreunde) seit 1804,
8. Verein Kleinkinder-Vewahr-Anstalt seit 1854,
9. Männcr-Turn-Vcrcin seit 1802,

10. Fener-Nettnngs-Verein,jchtFrciwilligeFeuerwehr,seit 1805,
11. Krankenpflege-Verein seit 1809,
12. Niescngebirgs-Verein (Ortsgruppe) seit 1883,
13. Haudwerkervcrein „Concordia" seit 1883,
14. Evangelischer Männer- und Jünglingsvcrein seit >887,
15. Orts-Gewerkvercin der Deutschen Maschinenbau- uud 

Metallarbeiter seit 1888,
16. Vürger-Nerein seit 1889,
17. Ortsverein seit 1893,
18. Katholischer Volksvcrein seit 1893,
19. Vaterländischer Franenvcrein (Zmeigvercin) seit 1893,
20. Verein Deutscher Fabrik- uud Handarbeiter seit 1895,
21. Gastwirts-Verein seit 1896,
22. Verein Nanchklub „Cuba" seit 1897,
23. Evangelischer Bund (Zweigverein) seit 1900,
24. Nabatt-Spar-Verein seit 1901,
25. Lchrerverein seit 1903,
26. Bienenzüchter-Verein seit 1904,
27. Verein gegen Hausbettelci seit 1905,
28. Dentschnationaler Handlungsgehilfen-Verband Hamburg, 

Ortsgruppe seit 1905,
29. Verband Deutscher Haudluugsgchilfeu zu Leipzig, Orts­

gruppe seit 1906,
30. Väckergesellen-Vruderschaft seit 1906,
31. Kasino seit 1907,
32. Montaggesellschast seit 1907,
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33. Gesundheitspflegevereiu seit 1907,
34. Katholischer Gcselleuvereiu seit 1907,
35. Bobsleigh-Club „Sascha" seit 1909,
36. Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose (Zweigverciu) 

seit 1909,
37. Sauitötskoloune seit 1900,
38. Hausflcißvercin seit 1910,
39. Wiutcrsportverein seit 1910,
40. Kaniuchenzüchterverein seit 1911,
41. Bergkuappenvereiu seit 1911,
42. Wcrkmeister-Bezirksverein seit 1911,
43. Fleischcrgesellen-Bruderschaft seit 1912,
44. Nadfahrer-Klub „Schueekoppc" seit 1912,
45. Gemeinnützige Baugenossenschaft e. G. m. b. H. seit 1912,
46. Gartenbauverein seit 1914.

v) Innungen,
1. Schlosser- pp. Innung seit 1614,
2. Schuhmacher- „ „ 1632,
3. Schmiede- „ „ 1653,
4. Tischler- „ „ 1659,
5. Fleischer- „ „ 1660,
6. Maurer- uud Zimmerer-Junuug seit 1740, 
7. Schucider-Jnuung seit 1807.
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fesl-vrammg
für die 400 Jahrfcicr der Stadt Schmicdebcrg i. N. 

vom 4. Juli 1914 ab.

Sonnabend 4. Mi
Nachmittags: 5 Eröffnungsfeier dnrch eine Festansführnng der 
Töchterschule. Abends vou 8^/, ab Höhcnfeuer uud Jllumiuatiou, 

sowie Fackelreigen. 9: Vegrüßungs-Abend.

Sonntag, s. Zuli
5'/, Weckruf, 7 Choralblaseu vom Turm, 7'/z bis 8 Fest-Geläut, 
8"/^ gemeiusamer Kirchgang, 10^/, bis 11V, Frcikonzcrt, 
1^ Festzug nach dem Festplatte, 4 Festsitzung, 4 bis 7 Konzert, 

Abends 7: Erste Aufführung des Festspiels.

Montag, tz. M
Vormittags: 9 Besichtigung der Stadt und ihrer Einrichtungen. 
11 Frcikonzcrt in den Anlagen. — Mittags 12: Gemeinsames 
Mahl mit den ehemaligen Schmicdebcrgern. — Nachmittags: 
2 bis 7 Kinderfest. — Abends: 7^/, Wiederholung des Fest­
spiels, dessen weitere Wiederholung im Lanfc der folgenden 

Tage sich nach dem Besuche richte» soll.

Sonntag, ir. Wi
Vormittags: 11 bis 1 Markt-Konzert. — Nachmittags von 2 
ab Allgemeines Volksfest auf dein Fcstplatze, Sport- uud 
Spielvorführungcn daselbst, evcutl. ö'/, bis 8 Wiederholung 

des Festspieles und 9 Schlnßfcicr.
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Dein Ehren-Ansschliß gehören an:
1. Seine Durchlaucht Prinz Rens; auf Renhosf,
2. Herr Regierungspräsident Freiherr von Sehcrr-Thoß, 

Liegnitz
3. HcrrEisenbahndirektions-PrüsidcntMnllison.Brcslan
4. Herr Landrat Dr. von Bitter, Hirschbcrg
5. Herr Neichsgraf Friedrich von Schaffgotsch auf 

Warmbrnnn.
Zuin Hanpt-Ansschnß gehören:

1. Bürgermeister Klcinert, Vorsitzender
2. prakt. Arzt Dr. Mühsam, stelln. Vorsitzender
3. Stadtverord.-Vorst., Gutsbesitzer Schinidt
4. Stadtverordneter, Architekt n. Manrer- 

meistcr Höbich
6. gtatshcrr Rentier Ausorge
6. Amtsrichter von HcemSkcrck
7. Stadtverordneter, Vöttchcrmcister König,
8. Fabrikdirektor Fritz Peschel
9. Rentier Kallinich

10. Stadtverordneter, Fabrikbesitzer E. Weiß

Mit­
glieder

Der Fest spiel-Aus schaß besteht aus:
1. prakt. Arzt, Dr. Ernst Mühsam
2. dem Fcstspicl-Leitcr, Stadtverordneten, Fabrikbesitzer 

Emil Weiß
3. Fabrikdircktor Peschel
4. Rentier Höpfncr
5. Fabrikdirektor F. Weih

Mitglieder

Dem Presse- nnd Fiuauz-Ausschuß gehören an:
1. prakt. Arzt Dr. Mühsam, Vorsitzender
2. Kgl. Präparnudeuanstalts-Vorsteher Mecrkalz, 

stellv. Vorsitzender
3. Kgl. Amtsrichter Dr. Pohlendt
4. .Kgl. Ortsschnlinspektor, Rektor Klapschke
5. Vuchdruckcreibcsitzer Mosig

. 6. Dr. jnr. Hans Friedländer
7. Sparkasscn-Gcgenbnchführcr Korurumpf

Mit­
glieder
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Zmn Woh nungs-Ausschuß gehören:

1. Ratsherr, Rentier Ansorge, Vorsitzender
2. Stadtverordneter, Spediteur Thiemaun, stell». Vorsitz.
3. Polizei-Kommissar Vrieck
4. Polizei-Kommissar i. P. Heiurich
5. Postmeister Scholz

Mitglieder

Der Festplatz-Ausschuß besteht aus:

1. Stadtverordneten-Vorsteher, Gutsbesitzer Schmidt,
Vorsitzender

2. Beigeordneter, Rentier Mende, stcllv. Vorsitzender
3. Bildhauer Kallinich
4. Stadtverordneter Konditorcibcsitzcr 

Gricpentrog Mitglieder
5. Kaufmann Willy Partsch
6. Buchhändler Willi Kriebel

Znm Heimat sfest-Ansschuß gehören:

1. Stadtverordneter, Böttchcrmcistcr König, Vorsitzender
2.
3.
4.
5.

Rentier Vrünggcr, stellv. Vorsitzender 
Rentier, Schmicdcmeistcr Pohl 
Kaufmann Franz Scholz !
Landwirt, Schiedsmann Kunnert

Mitglieder

Der Ausschmücknngs-Ansschnß wird gebildet aus:

1. Stadtverordneter, Maurermeister Höbich, Vorsitz.
2. Kgl. Oberförster Ahreus, stellv. Vorsizendcr
3. Stadtverordn., Hauptmann Buchaly
4. Zimmermeistcr Exner
5. Rentier Kiesel
6. Stadtverordn., Buchhändler Knebel
7. Bildhauer Kalliuich
8. Forstvcrmalter Kuippcl, Hohenmicse
9. Nendaut Kunuert

10. Kaufmann Albers jnn.
11. Schichtmeister-Assistent Goy
12. Buchdrnckercibcsitzcr Kah
13. Kaufmann Willy Partsch

Mitglieder
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Dem Vergnügungs-Ausschuß bezm. der Fcsttafcl- 
Koiumissiou gehöre» au:

1. Fabrikdirektor Pcschel, Vorsitzender
2. Stadtverordneter, Hauptmann Vuchaly, stellv. Vor­

sitzender
3. Pastor prim. Dcmcljus
4. Stadtverordn., prakt. Arzt Dr. Nitzmauu
5. Gasthofbcsitzer Buschow
6. Lehrer Lorenz

Mit­
glieder

Zum Fcstzugs-Ausschuß gehöreu:

I. Vürgernreister Klcincrt, Vorsitzender
2. Ratsherr, Fabrikbesitzer Vaumert, stellv. Vorsitzender
3. Stadtverordneter, Rentier Vcicr
4. Prokurist Theodor Heinrich
5. Rentier Höpfncr
6. Kgl. Präparandenlehrcr Fuhrmann Miiglicdcr
7. Steindruckereibcsitzcr Müller
8. Fabrikdircktor F. Pcschel
9. Prokurist Schulz
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Der semug.
(Nufstcttllng zwischen 1'/, und 2 Uhr am Gasthof „zum Stollen".)

I. Kruppe.
1. Herolde, Fanfaren-Vläser zn Pferde.
2. Spiclleute.
3. Erstes Mnsikkorps.
4. Freiwillige Feuerwehr mit historischer und moderner 

Gruppe.
5. Belegschaft des Magueteiscuerz-Bergwerks „Berg- 

freiheit-Grube" der Königs- uud Laurahütte.
6. Festwagen der Schmiedebcrger Tcppichfabrik.
7. Schützcngilde mit Fahne nnd Königs-Wagen.
8. Festwagcn, Gartenbau darstellend.
9. Schnl-Fahne init Schüler-Deputation.

10. Ehrcn-Ausschnß, Ehrcn-Gäste, Ehrenbürger, Mit­
glieder der städt. Körperschaften, die vier 
ältesten Bürger.

II. Kruppe.
1. Zweites Musikkorps.
2. Militär-Vereiu, zwei Fahneu, historische Gruppe.
3. Männer-Turn-Verein mit Jugcnd-Mtcilung, Fahne, 

Fcstmagen, Gruppe.
4. Festwagcn der Schmiede- und Stellmacher-Innung.
5. Flcischer-Jnnnng mit Fahne.
6. Festwagcn der Firma Otto Pcschel, Bleicherei nnd 

Appretnr-Anstalt.
7. Vauhandwcrker-Jnnung, Manrcr und Zimmerer mit 

2 Fahnen und Jnnungszeichen.
8. Tischlcr-Jnnnng mit Emblem.
9. Festwagcn der Väckcr-Jmumg.

10. Schuhmacher-Jmumg.
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IH. Kruppe.
1. Drittes Musikkorps.
2. Männcr-Gcsang-Vercin mit Föhne und Fcstwagen.
3. Nadfahrcr-Verein mit Standarte.
4. Fcstwagen der Firma Gebr. Pohl, Porzcllanfabrik.
5. Katholischer Gescllcn-Vcrein mit Fahne.
6. Alnmcnwagcn der Firma Link.
7. Evangelischer Männer- und Jiingliugs-Vcrcin mit 

Fahne und historischer Gruppe nebst Wagen, 
Einzug der Zillerthalcr in Schmicdebcrg 1837 
darstellend.

8. Fcstwagen der Firma Ansorgc, LcincnhauS und 
Gebildwcberei.

9. Gewcrk-Vcrciu mit Fahne.
10. Gesangverein „Liedertafel" mit Fahne, Landauer.
11. Dcutschnationaler Handlungsgchilfcu-Verband.
12. Eisenbahn-Verein.

Schluh.
Sanitäts-Kolvnne „vom roten Kreuz".
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Da; fe;ttpiel.
Gibt »»s der Festzilg ein Bild der heutigen Zeit, einen 

Überblick über das, was die Innungen, die Industrie, die 
Vereine leisten können, so will das Festspicl znriickfiihrcn in 
Schmiedebcrgs Vergangenheit, will nns hi»ei»schauc» lassen in 
das Werden, dessen zur Zeit eudgiltigcs Gestalten mir jetzt in 
unserer Stadt vor Angen haben, will uns Menschen, deren 
Namen nns wohl altvertraut sind, wie der Vcrgmeister Laurcnz 
Angel, der Ritter Gotsche Schof, der Amtshauptmann Tobias 
Prätorins — nebenbei bemerkt der Stammvater der noch jetzt 
in Schlesien weit verzweigten Familie von Nichthvfen — lebend 
vor Angen bringen, das; wir künftig nicht nur deu Nameu 
höre», soudcru daß die Gestalt vor uus erstehe wie die eures 
ehemals mit uus Lebendem

Widerwillig, nnr nur sein Erbe in Empfang zn nehmen, 
kehrt Johannes Nitschc, vor wohl 20 Jahren als Jnnge von 
Schmiedebcrg entlaufen, zurück; aus dem Walde tretend erblickt 
er zuerst die alte Stadt wieder; hier gesellt sich zu ihm der alte 
Gottlicb, der vcrmeuschlichte Gcbirgsgeist, uud beschließt, dem 
Mcuschen, der im wildeu Abenteurerleben die Heimat verloren 
hat, sie zurückzugebcn. Als Johannes, wegemüde, irr Schlaf 
versinkt, läßt er die alten Zeiten vor ihm aufcrstchcn.

Er soll erkennen, daß dies alte Land
Wohl wert, daß man mit Liebe an ihn: hängt; 
Und wenn die Morgcnsonnc ihn erweckt, 
Soll er mit anderm Aug' die Heimat sehen.

5 Bilder aus der Vcrgaugeuhcit uuscrcr Stadt zicheu nuu 
am Beschauer vorüber. Mitten im pfadloscn Gebirgswald 
knarrt der ungefüge Planwagen, mit deut der Vergmeister 
Lanrcnz Angel von seiner fränkischen Heimat fortgezogen ist, 
um die hier ruhcudcn Schätze au Erz zu sucheu. Vor laugcu 
Jahre» hatte ciu fremder Alter seinem Vater von ihnen erzählt; 
seit Wochen sncht er nnn im Gebirge, findet aber nicht, was 
er sucht. Da tritt ihm der alte Gottlieb entgegen; er glanbt 
in ihm jenen fremden Alten zu crkeuueu; uud dieser Alte weist 
ihm des Erzes Fundstätte». (1150).
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Ein Jahrhundert ist vorüber. Im Tal drnnten liegt das 
ansbliihcndc „Smcdewcrk". In der Waldschmiedc haust mit 
Tochter uud Gesellen Niklas der Schmied, grollend den Männern 
im Dorfe drunten, die sich mnrrend, aber widerstandslos in 
den Fron des im Habichtsgrunde hausenden Raubritters, des 
schwarzcu Christas, zwingeu lasseu. Als Christas aber die Haud 
unch Alfrid, des Schmiedes Tochter ausstreckt, fällt er dem 
Grall des Vaters, zu dem der Haß des Freien gegen den Unter­
drücker sich gesellt, zum Opfer.

Ju die Zwistigkeiteu zwischen der Weichbildstadt Hirschberg 
und dem Dorfe Smedeberg führt das 3. Bild (1513). In den 
Jubel des Kirchwcihsestes dringen Hirschberger Natsälteste 
und Stadtschreiber mit Stadtkucchten, um die Widerstrebenden 
zu büßen. Zur rechten Zeit kommt von: König, wo er für sein 
Dorf Smedeberg Stadtrecht erbeten und erlangt hat, Ritter 
Gotsche Schof, seinen Untersassen das lang gewünschte Recht 
zu bringen.

Wieder iiber 100 Jahre sind verflossen; während der 
Gräucl des 30jährigcn Krieges hat der größte Teil der 
Schmicdeberger sich hoch oben im Walde, am jetzigen Ochsen- 
berg, Hütten gebaut — das sogenannte Städte! — und lebt 
dort still verborgen; bis sie doch eines Tages von Reitern des 
Colloredo hier aufgespürt und Überfällen werden. In höchster 
Not retten sie die vom alten Gottlieb herbcigcholten Schmiede- 
knechte.

17831 Welch' anderes Bild! Unter des großen Friedrich 
Adler blüht Handel nnd Gewerbe; geruhsam sitzeu mit Weib 
uud Kiud Schmiedebcrgs reiche Handelsherren, die Varchewitz 
Pautzcr usw. am Kaffecborn, behaglich redend von Geschäft 
nnd Weltneuigkeiten. Doch leise klingt schon der Untcrtvn durch: 
es geht zurück mit der Stadt; uud wird's noch schlimmer, dauu 
salviren wir uns bei Zeiten und ziehen fort. Nur Nettchen, 
die Kammerzofe, häugt au ihrer Vaterstadt mit der Liebe, die 
sich durch dcu äußercu Vorteil nicht beeinflussen läßt.

Die Nacht ist vorüber; Johannes Nitsche erwacht. Noch 
ist er sich nicht klar über das Geschaute; als aber der alte 
Gvttlieb ihm deu Traum deutet:
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Auch dieses Land, auch diese Stadt braucht Männer,

Nicht einer neuen Welt bedarf es, Mensch, 
Nur Menschen, die die alte neu beleben!

da entschließt er sich zu bleiben und der alten Heimat seine 
Kraft zu widme». Er wcudet sich zur Stadt, Gottlicb ver­
schwindet im Walde. Es wirken bei der Aufführung etwa 
130 Personen mit, von denen 52 Sprechrollen haben.

Weil keine Bühne in Schmiedcberg für die Aufführung 
geeignet schien, war zuerst beabsichtigt ciu Vühncuzelt nnfzn- 
stclleu; da erklärte sich Frau Hotelbesitzer Schreiber bereit, die 
iu ihrem Saale befiudliche Bühue zu eutfcrneu, deu Saal da­
durch um ca. 7 in zu verlängern und dafür ein neues, erheblich 
vergrößertes Bühueuhaus mit den uötigeu Nebcnräumen anzn- 
baueu. Das ist geschehen, und unter der sachverständigen Be­
ratung des bekannten Berliner Theatermalers Professor Lütgc- 
mcyer, in dessen Atelier auch die für das Festspiel uötigeu 
Dekorationen entworfen und ansgcführt worden sind, ist eine 
Bühne entstanden, die in ihren Einrichtnngen und Abmessungen 
für die Bühne einer kleinen Stadt als Muster gcltcu kauu, die 
auch in Zukunft die Möglichkeit gewährt, daß die in: Winter 
in Hirschberg spielende Thcatergesellschaft ab und zu hier Vor- 
stellnugeu vcraustaltct.

Die Kostüme sind ebenfalls durch das Atelier des Herrn 
Professor Lütgcmeyer besorgt worden.

Die Spielleitung liegt in den Händen des Herrn Fabrik­
besitzer Weiß.
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Srohe gerchlorrene Negelb»dn. . . . .-
Ui. Ssumgsnl.



WmM ii. Holcl ,Zii»i Kiitschkii Reich" 
Schmiedeberg i. Rsgb., Landeshuterstr. 9 

empfiehlt den geehrten Fcstbesuchern feine

Lokalitäten ..—
einer gütigen Beachtung

R. Neuner u. Frau

Heinrick Sekolr
^aperierer u. vekoruteun

M rieNi 4«
Lpe^isl-Oescltäft für ?oi8termöbel u. vekorgtionen

Dmpkodlo mioli nur Ilodernulime sämtlicher in clus 
sodlaZenäer Arbeiten bei suuderor ^uskülirung und 

--------solldon I^reison ----- . -

Oöbörnsiims gsn^sr ^/oiinungs-LinriLiiwngön 
Ziels ^a^er fertiger Flöbel, 
Zpiexel unä polstervvaren

NodsrnisierunZ unä ^.nkertigung von I'nlstormödeln und 
Nelcorutioven, so>vie Xiinmertupenioren und Innuleum- 
Iv^vn. ^ul'inuelien van tinrdinen, üliliciuiscon und 

dulou^ivii vte. Onidinen werden 8«8punnt

KM FiWr, Lihmidtbng. M«k! ZI>
Seit 1. Juli modernisiertes und vollständig 

neu eingerichtetes Verkanfslokal für

Herren-, Damen-, Kinderkonfektion
Qivwärche.'Mrrtattungrattikel, Häufet

ZperiMät: Zelida-Dauer-Wäsche 
willigste preise! örössie Auswahl!



Papierhandlung,zum Havmichlieb"
Hugo

Gegenüber der Kath. Kirche, an der Nepomnk-Vrücke.

Größte Auswahl in RiescngebirgS-Andenken
nnd Ansichtspostkarten zu sehr billigen Preisen

S°/o Rabatt. 5°/. Rabatt.

stickst l^un^e
7e«. ei ZckmieclebekH i. 1^., Drills 
lL8edM-rsllsrrsu8S :: Llvklr. IssedsnlLinpen 

^isenlLur^xvnl'en
8olingk? AMmren, IVerkrölige
Wasck- u. >Vrjn^masckinen, 

>V äsckeman^eln 
vradlksüsedt, Sensen nnä alle Artikel kür älo 

l.Lnä«1rt8ekLtt.

Eiserne Oken jeäer ^rt.
Vsd1r888tövkv, rvusr«vrk8körpor, Luvk8üeks.

Osksi» l^svlionn
SclimiedeberK i. lr. "-'X" 

valanlsrle- unä Spielvarsn- 
kvrwLN. Ln88leUnn8 In L1v80N8vd1r88d1Iävril 

unä anäeren Lnäenksn-Lrlikeln.



empliekit seine

Zro88en, ireunälicken l^oksiitäten 
nebsi Lckönem 8ck3Üi^en Osrien 

Touristen, äommeririscklern, Vereinen un6 5ckuien 
- — einer gütigen öenctitung -- - - ' —

ZommervvOknunZen mii un6 okne k^en8ic>n 
Vorrllgi. Xüviis Ssstgspflegts Mers u. V/o!ns liilSssigs prsiss 

l^inow.

P.Cadtbtlf's^l
Slhiiiitkbcrü, Markt S

Telefon 78

Gisenhcrndlung
Haus- und Küchengeräte
:: Baumaterialien ::

Sport-Artikel
Waffen .. Munition 
... und Jagd-Artikel ...

Feuerwerks - Körper 
Taschen - Feuerzeuge

Elektrotechnische
Bedarfs-Artikel 

Nuckfäcke .'. Bergstöcke 
... Garten-Möbel .'.

1e1eton)6 Zo^mie^ebet'Z
empfiehlt 8eine be8tbekc3nnten

ff. k^lslscli- u. V/urstvsren.



6-nraü tWemscher
m-rm zchmieaeberg i. N »

Trikotagcn :: Strumpfwaren :: Handschuhe 

Herrenwäsche, Krawatten, Hosenträger, Schirme 

Weiß-, WoU- n. Kurzwaren 
Kleider- u. Blusenstoffe Bett- u. Tischwäsche 

Schürzen, Kinderkleider, Kindermützen u. Hauben 

Sport-Artikel
Streng reelle Leälenung ölllige aber feste preise

8 °/u Rabatt Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins 8»/»Rabatt

8M-f z. golS. Alüücl, SchMckr« i. R. 
empfiehlt den Fcsttcilnehmern, Touristen u. Vereinen seine 

MIWt», 8cskIIsldM'L«liI «ü 8nten
--------- Billiges Nacht-Logis für Fremde ------

S. kalilte, I. v. Michel

franr Zcholr Scbmieaeverg >. n.
Markt 2» Markt 2 t

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 

Zigarren und Zigaretten 
sowie sämtlicher Kolonialwaren u. Delikatessen etc.

Spezialhaus für Ungar-Weine.



AMl- uiih ^!ihisplha!is „Irei Aoieil" 
hält sich den verehrten Festtcilnchmern bestens empfohlen. 

Während der Festwoche

Mnematsglapbkche tlorlüdrungen 
sowie täglich 

Frei-Aonzerte.
--------------- Taft und Nacht fteöffnet. ---------------

Warme und kalte Speisen innerhalb 1 Minute. 
ULM« « da AÄkmm WckklM 

Auf dem Festplatz

Großes modernes Tanz-Podium.
Es ladet freundl. ein 6. Kluge u. krau.

»°/o Rabatt. »0/, Rabatt.

^ilalbert kluseklLe
Markt 7 LctirnieäeberK i. IL. Markt 7

Spezialgeschäft für
Leinen-, Bannnvollwaren-Wäsche
Schürzen ckmieuchr Bisons.
Riesenauswahl iu allen erdenklichen Sortell, 
ullter Garatttie echter Farben, bester Qualitäten, 
tadellosen Sitz und ganz besondrer extra 
.'. /. sallberer Arbeit /. /.

S°/, Rabatt. »'7° Rabatt.



Helene /^pel
8ctimie6ebei'Z I. k^.. Z^rkt 22

^mpkekle mein reick 8ortierte8 llsZer in 

6Iu8en- unä ^O8tüm-l^6cken 
Mu Osmen- u. l^inäe^üie ÜM 

Ztrümpke, !^3n68c^uke, InkoinZen 
Zerren- unä v3men-VVZ8c^e 

-5tet8 638 I^eue8te in...........
^rel^Men u. Zpost-^stikeln

6ro6e /^U8^3^I. 6e8te Qualitäten.

Hermann Krause
Uhrmacher und Optiker

AMckin i Aß., Marli I?
Goldwaren-Geschäft.

Empfiehlt sein reichhaltiges Lager 

aller Arten Uhren, 
Ketten und Goldwaren, 

sowie Brillen, Klemmer, 
Thermometer etc.

Alle vorkommenden Arbeiten an Uhren, 
Gold und optischen Waren schnell, 

sauber und billig.

Aus neue Uhren 2 Jahre Garantie.

Auf Reparaturen 1 Jahr Garantie.



KoMtom, ksK unü kestsurailt 
Kotttnivil Lvk

Hirschbergerstr., Ecke Buschvorwerkstr. 2 Minuten vom Hauptbahnhof

Halte mich den verehrt. Festbcsuchern bestens empfohlen.

Uchr WllM ktMaftsDcki!. 
Gutgepflegte Biere u. IVeine. 
Sprzial-Ausschank „Schuttheiß".

Lrstkl. Zelt am Festplatze.
ff. Backwaren Torten o Eis.

Oastkok u. Restaurant
(Ooldenes Lckvverl)

pornrus Xo. 86 8vlimiekledeng 1. 8. Llarkt 41/42

Empfiehlt den geehrten Herrschaften seine Lokalitäten:

Vorzügliche Küche Gutgepflegte Biere 
------ Neueingerichtete Fremdenzimmer 

Auf Sm Mlatz: Gr. Weinzelt 
mit Spezial-Ausschank von Pilsner-Urquell sowie 

ff. Kaltes Bufet Weine vom Faß sowie Flaschen
Bedienung von zarter Hand.

Zu freund!. Besuch ladet ergcbenst ein

k. Hnglsks.



L. w.
18 IVMfittl 18

KÜd>I5?^^-

VOI^I 888^118888886 8.0.6881868

II^I
vo^ 1840 - >870

LLsicimama otti^e «üu^wü^Q 
QLM QLSI«^^



Gustav bl Streit 
klotel 6oI6nen Ztem 

k^ei8e- un6 lOuri8ien-^OteI
I. t^3U8 3M 

6S6er "seiekon bir. ) LIektr. I-icbt 

Omnibus nm Vebnbot

3oli6e Greise 3ol>6e Greise

^IVIII, IVI05I6
6uo^i- uiicj Hkriöem-Vmekel'ei 

56^«V«I^l)^^6 i. s^sgb.
Fernruf 34 ^grkt 36 Fernruf 34

Anfertigung mocierner u. seuberer vruck- 
sseben in ein- u. mebrfsrbiger /tusillbrung 
:: fllr öebörcien, Vereine, private usv/. ::

vruek unci Verleg cies „Zebmiecieberger 
/tnreigers" (^mtl. I'ubliketionsorgen), lies 
,,/tnreigsrs fllr i<rummbllbel, örUekenberg 
unli ^eebberorts" u. lies „Krummbllbeler 
fremliendlettes" :: Der Lebmielieberger 
^nreiger bet eine neeb^eisliebs /tuklege 
:: von 2600 Exemplaren. ::



Rf. Lnsongv
tkinen- u. 0smg8tHsiiMkIikrkl

Oexrünäet 1864 ^ubeljakr 1914

ÜK818 ÜK2Ug8W8ll8 
kür Hsckvväseke

kettvväscke
Kückenwäscke 

LnMigung ganrer Lu88tgttvngen
8cdmieäedvr8er 8mxrnL-

Ieppied-Lu88teI1ull8 
risnä- u. IVl38ckinen-geknüpft 2U vorieilkgst. ?rei8en 

^eppicbe mit kleinen k^eklern 
:: bis xur NLlkte e^mLssixt ::

Voll-, vouelk-, VkIour-IkWelik
E . nur xutv ------

Iir AnrvskI Izt zrs;; Irr?r;ucli lslint

Z^nsongs
ksruZprsoksr 1v ksrnsprsedsr LS
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